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Amts - und Zntelligenz -Blatt
für die Oberamtsbezirke

Nagold und Horb.
5 !. Dienstag, denL. Juli ! 848.

Oberamt Horb.
H o r b.

Auswanderungen.
Nachstehende Personen sind ansge-

rvandert und haben den gruudqesetzlicden
BestimmungenGenüge geleistet, und
zwar:

Nach Nordamerika:
Johann Gegner, ledig von Weitingcn,
jg. Kornel Hegner, ledig von da,
Anton Müller, ledig von Rohrdorf,
Joseph Müller, ledig von Bilte-

chingen,
Euphrosine Wollensak, ledig von

Vollmaringen, mit ihrem Kind,
Franz Taver Epple, ledig von Fell-

dorf,
Johannes Luz, Bauer, von Grün¬

mettstetten,
Martin Luz, Maurer, mit Ehefrau

und acht Kindern von Reringcn,
Josef Altinger, Wirtwer, mit feiner

Tscdter von Salzstetten,
Johann Metzler, Schreiner, ledig

von Altheim,
Zacbaus Göttlers Wittwe und ihr

Sohn Euseb von da,
Andreas Leins, Hufschmid, mit sei¬

ner Ehefrau und einem Kind von
Eutingen,

Maria Magdalena Leins, ledig von da,
Agatha Leins, ledig von da,
Melchior Küfer» ledig von Daisingen,
Karoline Strauß, ledig von da,
Jutitha Stopper, ledig von da,
Judith Marr, ledig von da,
Viktoria Schweizer, ledig von Wie¬

senstetten,
Sophia Schweizer, ledig von da,
Alois Stopper, Schuster, von Göt-

telfingen, mit Frau und zwei Kin¬
dern,

Elisabeth« Mager, ledig von Horb,
mit einem Kind.

Nach Sigmaringen:
Gustav Adolph Geßler, ledig von

Horb,
Katharina Bock, ledig von Nord¬

stetten, nach Dettingen,

Hanna Frank, ledig von da, nach
Dettensee,

Marianne Kiefer, ledig von da, eben
dahin,

Maria Viktoria Müssigmann, ledig
von Vollmaringen,

Rosalie Jung, ledig von Bittelbronn,
nach Fischingen,

Theresia Weil, ledig von da, nach
Dettingen.

Nach Baden:
Babette Schildacher, ledig von Müh-

rmgen, nach Stein,
Simon Holderried, ledig von Bilde-

chingen, nach Bräunlingen.
Nach Frankreich:

Florian Hegner, ledig von Weitin¬
gen, nach-L'Aigle,

Cumerana Wehler, ledig von Müh-
ringen, nach Colmar,

Johann Bulach, ledig von da, nach
Niedermorscbwiller,

Adelhaid Levi Löwenthal, ledig von
Nordstetten, nach Dehlingen.

Nach Oesterreich:
Franz Laver Hörmann, ledig von

Eutingen, nach Regelsbrunn,
Maria Reger, ledig von Ahldorf,

nach Schlanders in Tyrol,
Christian Schmid, ledig von Wa¬

chendorf, nach Ottakrin.
Nach Preußen:

Johann Evangelist Fischer von Bil-
tcchingen, nach Görliz.

Nach Baiern:
Joseph Lenz, ledig von Isenburg,

nach Kempten.
Den 26. Juni 1848.

Königliches Oberamt.
Lindenmajer.

Oberamtsgerichr Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidationen.
In den nacbgenannten Gantsachen ist

zur Schulden-Liquidation rc. Tagfahrt
aus die unten bezeichnen Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden, daß die Nicht-
liquidirenden, so weit ihre Forderungen

1 nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
j sind, am Schluß der Liquidation aus-
i geschlossen, von den übrigen nicht er-
§scheinenden Gläubigern aber wird an¬

genommen werden, daß sie hinsichtlich
l eines etwaigen Vergleichs, der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Jobann Georg To dt, Bauer von
Mindersbach,

Freitag den7. Juli,
Morgens9 Uhr,

auf dem dortigen Nachhause.
Wittwe des Joseph Friedrich Lod¬

holz  von Ebhausen,
Samstag den8. Juli,

Morgens9 Uhr,
auf dem dortigen Nachhause.

Den 29. Mai 1848.
K. Oberamtsgericht. Berner.

Oberamtsgkricht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidation.
j In der nachgenannten Gamsache ist

zur Schulden- Liquidation rc. Tagfahrl
auf die unten bezeichnete Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden, daß die Nicht-
liquidirenden, so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts- Akten bekannt
sind, am Schluß der Liquidation aus-

!geschlossen, von den übrigen nicht er-
!scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werten, daß sie hinsichtlich

!eines etwaigen Vergleichs, der Geneh-
smigung des Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klaffe heitreren.

Johann Georg Günther,  Wag¬
ner von Oberschwandvrf,

Donnerstag den6. Juli,
Morgens9 Uhr,

auf dem Rachhause daselbst.
Den-2'  1848.

2 Juni
K. Oberamtsgericht. Berner.
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Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

Vorladung
eines

V e r s cbo l l e n e n.
Göttlich Melch inger von Nagold,

Sohn des weiland Johann Wolfgang
Melchinger, Schulmeisters von da, ge¬
boren den 11. Mai 1778, ist längst
verschollen, und es ist von seinem Le¬
ben oder Tod nichts bekannt. Es er¬
geht daher an ihn und seine etwaigen
Leibcserben die Aufforderung, sich

binnen 90 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle zu mel¬
den, widrigenfalls das »n Pflegschaft
stehende Vermögen des :c. Mcletnnger
an seine bekannten nächsten Jn .'esta er¬
ben venheilt werden würde.

Den 21. Juni 1848.
Königliches Obcramtsgericht.

Berner.

OberamrsgcrichtNagold.
Nagold.

Vorladung
eines

Verschollenen.
Johann Georg Stoll von Wald¬

dorf, Sobn des weiland Johann Georg
Sioll , Schuhmachers daselbst, geboren
den 28. Oktober 1775, ist schon längst
verschollen, und es ist von seinem Le¬
ben oder Tod nichts bekannt.

Es ergebt daher an ihn und seine
etwaigen Leibcserben die Aufforderung,
sich binnen

90 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle zu mel¬
den , widrigenfalls das in Pflegschaft
stehende Vermögen des rc. Stoll an
seine bekannten nächsten Jntestalerben
vertbeilt werden würde.

Den 29. Mai 1848.
Königliches Oberamlsgericht.

Berner.

Forstamr Alrenstalg.
Revrer P sa lz gra reuweiler.

Erledigte Watdschützenslelle.
Die Stelle eines Königlichen Wald- !

schützen zu Kälbcrbronn, mit!
,der ern jährlicher Gebalt von
i 'iHO fl. (einschließlich2 Klaf- §

ter Buweiifchelierholz) , verbunden ist,
»st in Erledigung gekommen, und es ^
werden nun die Bewerber um dieselbe
aufgeiordert , sich unter Anschluß von
Prädikats - und Vermögens- Zeugnissen
bei der Unterzeichneten Stelle im Laufe
der nächsten 14 Tage schriftlich zu
melden.

Altenstar'g , den 30. Juni 1848.
Königliches Forstamt.

Warth,
Oberamis Nagold.

H a r, s-
und

Liegenschafts - Verkauf.
Der Unterzeichnete als Gmerpfleger

des Michael
G r oßma n n,
icrdrauers ba-

h,xr, verkauft am
Samstag dem 22. Juli,

Mmags t Uhr,
im öffentlichen Aufstreick gegen drei
Jahreszreler an den Mnstdielenden:

Gebäude:
1) em zweistöckiges Wohnhaus mit

eingerichteter ier - und Brannt¬
wein - Brennerei,
Anschlag . . . . 2000 fl. ;

2) ein zweistöckiges Wohnhaus und
Scheuer unter einem Dach,
Anschlag . . . . 500 fl. ;

Gärten:
3) Die Hälfte an 2 Viertel 7^ Ru¬

then im Wiesle genannt,
Anschlag . . . . 100 fl.;

Wiesen:
4) 1s/> Viertel 2^ Ruthen und die.

Hälfte an 1 Viertel 4 '/^ Ruthen
im Nonnendohmenacker,
Anschlag . . . . 185 fl.

Indem man die Liebhaber hzczu auf
die oben bestimmte Zeit auf das die¬
sige Rachhaus emlabet , werden b-e
m:t die Herren Ortsvorstcber gezwmeno
ersucht, diesen Verkauf in ihren Gemein¬
den gefälligst bekannt machen zu lassen.

Den 29. Juni 1848.
Güterpfleger:

Gemeinteraih Kalmbach.

Warth,
Oberamls Nagold.

Wah nitz - Verkauf.
Der Unierzeichncte verkauft als Gü-

terpflegcr am
Samstag dem 15. Juni d. I . ,

Morgens 8 Ubr,
im öffentlichen
Aufstreich ge¬

ig WMchY;- gen baare Be-
zahluug, bie-

iWbet kommt vor:
Mannskleider, Bettgewaud, Küchcn-

geschirr, Gläser aller
^M»Art, Schreinwerk, Faß-

und Bandgcschrrr, so Ms,
wie auch noch sonstige
Fahrnrß, -—

wozu die Liebhaber eingeladen werden. >»er ähnlichen Wahl nicht mehr so ös-
Den 29. Juni 1848. I fentlich diese Mittel anzuwentcn, indem

Güterpfleger : ! sonst es leicht zu seinem großen Nach-
Gememderath Kalmbach . theil auSfallen könnte.

H.ornberg,
Oberamts Calw,

o l z v e r k a « f.
Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,

ans ihrem Gemcindewald
Hintcrbuhl >00 Stamme noch
stehendes Holz in, öffentlichen

Aufstreich zu verkaufen, wobei bemerkt
wird , daß je nachdem stch Liebhaber
zeigen, diese lOO Stamme von ter
schönsten Qualität , welche nch zu Säg¬
holz eignen, oder auch, wenn es sollte
vorqezogen werten , in reckt schönem
Kloßhol; dem Kubiksckuh nach verkauft
werten.

Die Verkaufsverhandlung sinder
am Samstag dem 8. Juli,

Nachmittags l Ubr,
auf hiesigem Rathhause statt , wozu
man die Liebhaber einlatck.

Die Herren Orksvorsteber werden
gebeten, diesen Verkauf gehörig bekannt
machen zu lassen.

Den 27. Juni 1848.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Kubier.
H a i t er bach.

Aus .die Anfrage in 'Nr. 52 dieses
Martes wegen der hiesigen Dürgerwebr
war uv gerade im Begriffe zu aii'wor-
tcu , als ich erfuhr , wer das Indivi¬
duum sey, welches die Anfrage machte,
worauf ich die Feder wieder aus die
Seile legte. Den 3. Juli l848.

Stadtschultbelß Klenk.
Anfrage!

Wenn von sieben lebenslänglichen
Stadtrarhen vier abdanke» » um der
Stimmung der Bürgerschaft Genüge
zu leisten, was hindert denn die andern,
ein Gleiches zn thun?

Wird die Abdankung von Nicktlebens-
länglichen bei Oderamt angenommen
werden oder nickt?

Wird wirklich, wie es so oft gepre¬
digt wird, die Gemeindeverwalinng in
Wirrwarr geraibcn, wenn »ich: immer
der Rath von Alten besetz! iß?

Obwohl die gegen,räriiac»Zeit-
llmstande nicht sehr verführerisch >md,
um das Amr eines Dorfschulcheißen zu
erhaschen, so Hai sich dock kürzlich ein
sonst reche braver Gewcrtsmawn bei-
gcheu lassen, durch allerlei nicht son¬
derlich erlaubte Mürel , obwohl verge¬
bens , zum Schultheißen sich empor zu
schwingen. Der Einsender dieser Zei¬
len möchte ihm rachen, künftig bei ei-
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Griechen vor CbristiGeburt war die berühmteste und glän¬
zendste Republik die athenische.  Nun dort gab es frei¬
lich freie Bürger , aber noch viel mehr Sklaven im eigent¬
lichsten Sinne des Worts , d . h. förmliche Leibeigene , welche
ihren Herren , den freien athenischen Bürgern mit Leib und
Leben untergeben waren . So war es auch in der Republik
Rom.  Also eine allgemeine  Bolksfreiheit , daß jeder
Einwohner nur mit seinem Leib und Leben frei gewesen wäre,
gab es dort nicht . Das scheinen aber viele von unseren
heutigen Republikanern gar nicht zu wissen . Wie stand es
aber mit der Freiheit der Bürger  in jenen Republiken?
Nun in Alben stand es so, daß , wenn einer sich auszeich¬
nete , er Gefahr lief , verbannt zu werden . Z . B . Ari¬
stides , einer der vortrefflichsten Bürger , welchen Athen je
gehabt hat , wurde aus seinem Vaterlande verbannt , blos
weil er durch seine Vortreiflichkeit den Neid der Uebel-
gesinnten auf sich gezogen hatte . Ja noch mehr ! Sokra¬
tes,  welcher noch jezt als einer der trefflichsten Tugend-
lebrer gerühmt wird , wurde zum Tode verurtbeilt . Ebenso
nach ihm der ebenfalls durch seine aufopfernde Vaterlands¬
liebe noch jezt berühmte Phocion . Gehörte dieses etwa zur
Freiheit ? Und so könnte ich aus den Republiken der alren Welt
noch viele andere Beispiele ansühren , aus welchen deutlich her¬
vorgeht , daß es mit der vielzerühmten Freiheit , und dazu
gekört doch wenigstens die Sicherheit vor ungerechter Ver¬
bannung und Todesstrafe , gar nicht so weit her war . -—
Aber wie steht es mit der Freiheit in den Republiken der
Neuzeit ? Nun wir habe » z. B . in der Schweiz Republi¬
ken , und da hat aus dem schweizerischen Kanton Waadt
erst der schwäbische Merkur vom 24 . Juni Folgendes ge.
meldet : „ Die Negierung von Waadt hat wieder einen sehr
beliebten Pfarrer , Herrn Monod , seines Amtes entsezt,
weil er die religiöse Freiheit verlheidigte,  ohne
jedoch die Staatskirche zu bcfebden . Die Mißstimmung
wächst immer mehr , da besonders basH ausrecht gänz¬
lich willkührlich  verlest wird , wenn die Polizei ir¬
gendwo eine religiöse Versammlung wittert . Jüngst drang
sie in ein Haus ein und fand eine fröhliche Gesellschaft
statt eines Betvereins . Eine Dame lud sogar den Poli¬
zeiagenten zum Tanz ein . Nichts desto weniger gab es einen
Kriminalprozeß und die Leute wurden gestraft . — Nun.
wenn daS die republikanische Freiheit ist, daß man weder
die Religionsfreiheit  vcrtheidigen darf , noch in den
Häusern beten , und auch in den Häusern nicht mehr tan¬

zen darf , ohne gestraft zu werden , dann denke ich , könn¬
ten wir die republikanische Freiheit entbevren . — Oder
wie steht es mit der republikanischen Freiheit in dem viel-
grrühmten Nordamerika ? Nun dort steht es so, daß in einem
großen Theil der amerikanischen Freistaaten die ärgste Skla.
verer und Sklavenhandel besteht . Dort verträgt sich also
mir der republikanischen Freiheit die Sklaverei vortrefflich.
Ja noch mehr , in diesen sklavenbaltenden Staaten Nord¬
amerikas darf gar Niemand ein Wort sagen davon , daß
die Sklaverei Unrecht und Sünde sey und daß jeder Mensch
zur Freiheit ( nämlich zur gesetzlichen)  geboren sey.
Wer dieses wagt , wird von den freien Republikanern der
dortigen Staaten einfach an den nächsten Baum aufgc-
knüpft . Und wenn je ein solcher Schwarzer sich aus der
Sklaverei loskaufte , oder wenn er auch frei geboren wäre,
aber nur eine schwarze Hautfarbe hätte , und wäre er der
vortrefflichste und rechtschaffenste und gebildetste Mensch —
wehe ihm , wenn er sich nur einfallen ließe , sich in Ge-
sellschaft der weißen  freien Republikaner zu begeben ! —
Es scheint also nach den Lehren der Geschichte keineswegs,
daß die allgemeine Bolksfreiheit stets in den Republiken
zu Hause wäre . Daß dagegen Bürgerfreiheit gar wohl
unter der Monarchie bestehen kann , davon können wir mehr
als ein Beispiel anführen . Nirgends ist der Bürger so
frei , nirgends ist größere Preßfreiheit , Nellgions - Frei¬
heit , nirgends freieres Versammlungsrccht , nirgends grö¬
ßere Achtung vor dem Hausrecht der Bürger , nirgends
eine freiere Rechtspflege , als in England , und England
ist keine Republik , sondern eine Monarchie . Achnlich
ist eS in Belgien , in Holland , in Schweden , in Dä¬
nemark . Dieses sind nicht republikanische , sondern mo¬
narchische Staaten , aber die Bürgerfreiheit ist in ihnen
unangefochten . — Und auch bei uns in Württemberg
kann ja der König nicht thun was er will . Wir ha¬
ben völlige Preßfreiheit , so daß jeder drucken kann , was
er will , und wahrlich viel gedruckt wird,  was besser un-
gedruckt geblieben wäre ; wir haben freies BersammlungS-
recht ; unsere Gemeinderäthe und BürgerauSscyüsse werden
von den Bürgern gewählt . Alle Gesetze werden nur mit
Einwilligung der Volksabgeordncten gcwäblr ; alleSteucrn
müssen von den Abgeordneten bewilligt werden,  und jede
einzelne Ausgabe muß den Abgeordneten verrechnet wer¬
den ; d. b. , wir haben eine konstitutionelle Monarchie,
mit welcher die Bürgerzreiheit gar wohl verträglich ist.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Biktualien - und Holz - Preise.
Nagold , den 1. Juli 1848.

Frucht-
Gattungen.

!Mittel!
! preis . I

Verkauft
wurden: Erlös.

Dinkel , neu.ISch,
Dinkel , alt . „
Kernen . . ,
Haber . . ,
Gerfle . ,
Mühlfrucht 1 Sr.
Waizen . . »
Bohnen . ,
Roggen . .
Wicken . . ,
Erbsen . . ,
Linsen . - »
Lins.- Gerste ,
Rog.-Waizen»

iSch . Usr . i fl. kr.
177 . 6 :1054 17

4 :28 13 —
10 1

3 —
— ! 1
— 5

58 11
82 56
26 12

1 4«
7 20

Horb,
den 5. Juni 1848,

per Schegel.

fl. kr . fl. kr. >fl." kr
— — 6

5
8 30

Brod - Preise.
4 Pfd . Kernenbro»
4 „ Sckwarzbrod . .
1 Weck a 7 Lth . - Qtl.

Fleisch - Prers
I Pfd . Ochsenfleisch .
1 „ Rindfleisch
1 „ Hammelfleisch
1 „ Kalbfleisch
1 „ Schweinefleisch,

abgezogen . .
ilnadgezogen

Fett - Preis e.
, Schweine -Schmalz
, Rindschmalz . .
, Butter . . . .
. Sichrer , gegossene

Nagold.
12 kr.
10 „
1 »

e.
io.

s ..

io,
12  .

26 „
24 .
16 „
24  .

Horb
12 kr.
10
1

10
8

32
30
20
22

Nagold.
1 Pfd . Lichter , gezogene22kr.
1 Pfd . Seife . . 17 ir.

H o l z - P r e t s e.
Bödseiten , 1 ' breir:

raube . . 40 — 43 ,
balbsaubere . 48 ,
blinde . 1k . « .

Bretter . 1 ' br . 26 — 36 ,
„ S— 10 - br . . 19 .

Rabmenschenkel 14 — 15 ,
Latten . . . . 5 — 6 .
Kl . Buchenholz:

pr . Achse 13 fl. 20 .
geflößt . 13 8 . 20 ,

Kl . Tannenholz:
pr . Achse . 7 8 . — ,
geflößt . . 7 ft. — ,

Horb.
20 kr.
16 kr.

40—43 ,
48 .
8 „

26- 36 .,
19 .,

14 - 15 „
S- 6 .,

13fl . — .,
I4fl . - ,.

7 fl. 48 „
8 fl .12  .

Nedigirt , gedruckt und verlegt von G . Zar!
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